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«Erstes Funker-Hilfskorps der Schweiz stellt sich vor»
Eine Ergänzung zum Artikel im «Pionier» Nr. 6/1975

Für uns Angehörige des EVU ist dieser
Bericht äusserst interessant. Vor allem
sollten uns die Konsequenzen bei Anlässen

zugunsten Dritter, die daraus entstehen

können, ernsthaft zu denken geben.

Einsatz von Jedermannsfunkern

Am 30./31. August 1975 fand unter
dem Motto «1000 Jahre Wallisellen»
ein grösseres Fest in Wallisellen/ZH
statt.

das «schweizerische Elfmeter-Hilfskorps,

Region Zürich», vertreten
durch den CB-Club Glattal, erstellte
zugunsten der Organisatoren ein
Funknetz mit 10 Stationen im 27 MHz-
Bereich. Der Einsatz erfolgte kostenlos,

die Jedermannsfunker betrachteten

die Aktion als Bewährungsprobe

in ihren Bemühungen, dem
Jedermannsfunk ein sinnvolles Ziel
zu geben und die CB-Fans zu
besserer Ordnung auf dem 27 MHz-
Band anzuhalten, dessen Zustand
als chaotisch bezeichnet werden
muss. Nach den Ausführungen des
Verantwortlichen des CB-Clubs
Glattal erhofften die Jedermannsfunker

mit der Uebernahme dieses
Auftrages der Gemeinde Wallisellen,
ihr angeschlagenes Image in der
Oeffentlichkeit zu verbessern.

Der ZV verfolgt die Angelegenheit
und erstattet zu gegebenem
Zeitpunkt den Sektionen Bericht.

Zentralvorstand EVU

Was mich vor allem überrascht und
zugleich befremdet, ist die Art und Weise,
wie sich die Sektion Interlaken der SAGJ
(Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für
Jedermannsfunk) überall aufdrängt und
sich als «Helfer in der Not» unentbehrlich
machen will, um auf diese Art ihre
Daseinsberechtigung zu untermauern.
Als Beispiel kann die Beschaffung von
Handsprechfunkgeräten für die Feuerwehren

von Interlaken, Matten und Unterseen
genannt werden, die in einem gemeinsamen

Funkausschuss schliesslich durch die
Wahl des Frequenzbandes und der Geräte
zu einem befriedigenden Abschluss bringen

konnten.
Mitglieder der Sektion Interlaken der SAGJ
baben vor dem Entscheid des erwähnten
Funkausschusses die Gelegenheit
wahrgenommen, ihre Dienste den Feuerwehren
anzubieten. Nachdem jedoch der Entscheid
zugunsten des 160 MHz-Bereiches gefallen

war, wurde dadurch die SAGJ
automatisch abgewiesen. Ihrem Aerger gaben
sie entsprechend via Aether weiter, wobei
die Beschimpfungen gegenüber den
verantwortlichen Instanzen der Feuerwehren

das zulässige Mass gemäss «Kompendium
des Sprechfunkverkehrs für den beweglichen

Landfunk» der PTT überschritten
wurde.
Im weiteren ist dem Bericht des «Pionier»
zu entnehmen, dass die Sektion Interlaken
eng mit dem SAC und den Samaritervereinen

zusammenarbeiten.

Wie eng diese Zusammenarbeit mit der
Sektion Interlaken des SAC ist, geht
daraus hervor, dass die SAGJ krampfhaft
bemüht sind beim SAC unterzuschlüpfen,
um den Anschluss —• speziell für das
Rettungswesen — zu finden.

30 Jahre nach Beendigung des Aktivdienstes

fanden sich die ehemaligen Gotthardpioniere

der Mot Tg Kg 26 im angestammten

Einrückungsort Andermatt bei besten
Wetterbedingungen zu einem erstmaligen
Kameradentreffen ein.

Dass unter der initiativen und sorgfältigen
Vorbereitung der Kameraden
Schaarschmidt und Renatus zustande gekommenen

Tagung auf fruchbaren Boden fiel —
ja, einem langgehegten Wunsche vieler
Kameraden entsprochen hat — beweist
der unerwartete Aufmarsch von 120 Mann,
die alle Grade vom einfachen Soldaten bis
zum Oberst umfasst haben.

Bei der Besammlung um 12.00 Uhr am
Bahnhof gab es frohe Gesichter beim
Wiedersehen mit den alten Kämpen, die
wohl in unterschiedlicher Rüstigkeit und
Aussehen, aber unternehmungslustig und
erfüllt vom jung gebliedenen
Kameradschaftsgeist angetreten waren.
Dann marschierte man — voran die
wehende Standarte der 26er — zur Soldatenstube

zur Aufnahme eines Gruppenbildes.
Der Vergleich dieser Foto mit jener,
aufgenommen im Jahre 1941, wird wohl viel
Stoff zum Schmunzeln, aber ob der
eingetretenen Lücken auch zu besinnlichem
Nachdenken Anlass geben.

Der Saal des Hotel Schlüssel, jedem noch
bekannt von den früheren Kompanieabenden

her, sah die Teilnehmer vereint zum
gemeinsamen Mittagessen. Die Begrüssung
der Tafelrunde wurde durch den letzten
Kommandanten der Kompanie, Hptm
Frischmuth vorgenommen und während
seiner sympathischen Tischrede leuchteten
alte vergangene Zeiten auf. Mit Applaus
stimmten die Anwesenden in sein Dankeswort

an die Organisatoren der Zusammenkunft

ein.

Kamerad Schaarschmidt nahm das Wort
zu einem Appell, der auch der Bereinigung
der Adressenliste galt. Nachdenken und
Trauer löste die Mitteilung aus, dass bisher
67 Todesfälle im ehemaligen Kompanie¬

in der September-Monatsversammlung wurde

allerdings der EVU eingeladen und hat
ausführlich über unsere Organisation und
die unterstellten Funkhilfegruppen orientiert.

Zum Schluss einige Gedanken zum Titel
des Berichtes. Wie der Redaktor des
«Pionier» bereits ausführlich berichtet hat,
unterhält der EVU seit 1954 eine Funk- und
Katastrophenhilfe.

Die Funkhilfegruppe Thun des EVU war
bei der damals viel diskutierten Rettungsaktion

vom 9. bis 11. August 1957 an der
Eiger-Nordwand mit drei Mann dabei war
und einen entscheidenden Beitrag zur
Rettung eines Alpinisten in Not beigetragen.

W. Heutschi, Interlaken

Bestand namentlich bekannt wurden. Mit
Erheben von den Sitzen wurden die
bereits zur Grossen Armee abberufenen
Kameraden geehrt.
Kamerad Renatus besorgte die unumgänglichen

administrativen Bekanntmachungen
über Unterkunft und das Tagungsprogramm.

Dann nahm Fw Zitt (81) das Wort. Er lud
unter anderem die Ehemaligen der Mot Tg
Kp 26 ein, nächste Zusammenkunft im
Jahr 1976 mit der Lst Tg Kp 37 in
Interlaken abzuhalten, die ja seiner Zeit durch
die Ausgemusterten aus der Kp 26 wesentlich

aufgepfropft wurde.

Hptm E. Frey kam auf die Verdienste von
Fw Zitt um den ausserdienstlichen Einsatz
für die Uebermittlungstruppen zu sprechen,
die durch den Waffenchef, Oberstdivisonär
Honegger, mit der erstmaligen Verleihung
einer Verdienstmedaille der Uebermitt-
lungstruppn in Gold honoriert wurde.
Nach dem bestens zubereiteten und dotierten

Mittagessen gehörten zwei Stunden
der persönlichen Kontaktnahme, der Pflege
alter bewährter Kameradschaft und der
Fröhlichkeit. Einmal mehr erklang in
diesem Saal —• vielleicht nicht mehr ganz so
hell und schmetternd wie früher — unser
Kompanielied und andere.

Dann besammelte man sich in einem der
Gerätschaftsmagazine der Fortverwaltung
Andermatt zu einer fachtechnischen
Einlage, wobei uns bereitwilligerweise das
neueste Armeematerial für die Uebermitt-
lung vorgeführt und erläutert wurde. Wie
staunten da die alten Telegraphier über
die technischen Fortschritte, die in der
Zwischenzeit in diesem Dienstzweig
gemacht worden sind. Wir sahen neues,
besser isoliertes Drahtmaterial, kleinere
aber leistungsmässig bessere, vor allem
auch gewichtsmässig viel leichtere
Telefon-Apparate. Was wir früher beim
Zentralenbau mit Dachlatten und Isolatoren
behelfsmässig improvisierten besteht heute
fixfertig in Form von Einführungschienen
und Verteilkästen mit steckbaren Kabeln.

Tagung der Gebirgs-Telegraphen-Pioniere der
ehemaligen Mof Tg Kp 26 am 20. und 21. August 1975
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Die ehemaligen optischen Signaleur-Vor-
richtungen sind ersetzt durch mobile
Richtstrahl-Apparaturen, die mit Parabolsendern
und -Empfängern arbeiten.
Unsere damaligen Versuche mit
Leinenwurf-Raketen, die meistens misslangen,
führten zu einem handlichen, auf den
Gewehrlauf aufsteckbaren Raketenaggregat

mit Schnurhaspel, das zuverlässig zum
Drahtzug über unzugängliche Tobel
Verwendung findet. Bewunderung in ihrer
Vollendung fanden die modernen
Fernschreiber-Apparaturen mit ihrer Chiffrier- und
Dechiffrier-Einrichtung. Einer der Kameraden

meinte: «es gluschtet eim fascht, no
einisch Dienscht z'tuel».

Hptm Frischmuth dankte der Fortverwaltung

und ihrem Personal für diese
hochinteressante Vorführung.
Dann war auch schon die Abschiedsstunde
für diejenigen gekommen, die dem Treffen
nur einen Tag widmen konnten und noch
am selben Tag heimreisen mussten.
Die «Zweitägigen» — immerhin noch etwa
80 Mann — fanden sich nach «innerem
Dienst» und individueller Verpflegung in
ihren Hotels zu einem geselligen
Beisammensein wiederum im Hotel Schlüssel ein.
Der Abend war der Rückblende auf
vergangene gloorreiche Zeiten gewidmet, sei
es durch Wort, Schrift, Bild und Film. Aus
der Versenkung gehobene Fotos aus WK-
und Aktivdienstzeit zirkulierten an den
Tischen. Kamerad Bertsch zeigte seine
Agfa-Dias, die uns nochmals manche
ehemals vertraute Gestalt und manche lustige
und ernste Szene aus unserer Dienstzeit
vor Augen führte. Frisch und leuchtend
strahlten diese Bilder, wie ehedem vor
mehr wie 30 Jahren.
Kamerad Rico Piffaretti, der meisterliche
Amateurdichter, erntete mit dem Vortrag
seiner früheren berühmten Schnitzelbänke
wiederum grossen Beifall.
Der Höhepunkt in der nostalgischen
Rückschau bildete der einstündige Film von
Kamerad Willy Born, der uns in lebendiger
Weise nochmals ins Jahr 1941. in die
Leventina zurückversetzte und in bunter
Folge unser Soldatenleben in Freud und

strenger technischer Arbeit in die Gegenwart

zurück holte.
Zwei prächtige Farbfilme, vorgeführt durch
den Armee-Filmdienst, zeigten die
Bedeutung der Nachrichten-Uebermittlung im
Kampfeinsatz aller Waffen und machte uns
mit der Arbeit der Gebirgs-Sappeure und
dem Einsatz ihres modernen transportablen
Seilbahnmaterials bekannt.
Um 23.30 Uhr wurde «Gefechtsabbruch»
gegeben und die noch nicht erzählten
Anekdoten auf den nächsten Tag verschoben.

Auch dieser Tag brachte uns lachende
Sonne und lockte zu frohen Taten. Drei
Vorschläge zu Ausflügen auf unseren
ehemaligen Spuren standen zur Verfügung und
wurden denn auch alle drei benutzt.
Der Hauptharst entschied sich zu einer
Rundreise über Gotthard - Bedrettotal -
Nufenen - Gletsch - Furka und kehrte
frohgelaunt um 16.00 Uhr zurück nach Andermatt.

Eine Gruppe von 20 Mann nahm den Gipfel
des Gamsstockes ob Andermatt zum Ziel,
diesmal viel komfortabler und müheloser
als seiner Zeit mit dem Raff am Rücken,
nämlich mit der neuerbauten Schwebe-

Zum 59. Mai wurde vom 15. bis 18. Juli 1975
in Nijmegen der Internationale Vier-Tage-
Marsch ausgetragen, eine originelle
Leistungsprüfung ohne Preise, Ränge und
Bestzeiten auf Hollands Strassen. Tratitio-
nell war die Schweiz zum 17. Mal mit einem
Marschbataillon vertreten, das sich in 24

Marschgruppen, darunter je zwei Gruppen
des FHD und R + D, gliederte. Unter den
24 Gruppen trafen wir auch die 18
Teilnehmer umfassende Gruppe «Fernmeldedienste»,

geführt von Hptm Rene Pauli, die

Stimmungsbild unterwegs. Grosse Gruppen
holländischer Infanterie marschiert durch
das Spalier der vielen Zuschauer, die jeden
Tag den Durchmarsch in den Dörfern und
Städtchen verfolgen, Beifall, Blumen,
Getränke und Verpflegung spenden. «Soldat
gib mir die Hand», rufen die Kinder überall,

um sich immer wieder durch die Strassen

führen zu lassen.

bahn. St. Petrus gönnte uns auf 2965 m

eben noch einen weiten Blick in die Runde
der vielen wohlbekannten und teilweise
bestiegenen Gipfel, bevor eine vom Föhn

getriebene Gipfelwolke die Sicht
einschränkte.

Auch die dritte Variante, eine Fahrt ins

Göscheneralptal wurde von einigen Kameraden

in die Tat umgesetzt, die von den

gewaltigen Veränderungen, aber nicht zum
Nachteil des Tales, durch den inzwischen
erfolgten Stauseebau auf Göscheneralp
zu berichten wussten.
Noch reichte die Zeit zu einem kühlen
Trunk im frohen Kreis der nunmehr wieder
vertrauten Gesichter, um 17.00 Uhr aber

schlug die Abschiedsstunde. Ein letztes
Händeschütteln und das Versprechen, sich

— so Gott will — bei nächster Gelegenheit

wieder zu treffen, dann entführte Bahn

und Strasse die alten Kämpen wieder in

alle vier Himmelsrichtungen «zurück ins

Zivilleben».
Ein gutorganisiertes, reiche und frohe
Eindrücke vermittelndes Kameradentreffen,
das gelegentlich eine Wiederholung
nachverlangt, fand damit seinen Abschluss.

Wm August Ernst

stolz ihre Armeestandarte über Hollands
Strassen trug. Neben den 350 Wehrmännern

beteiligten sich auch gegen 400

Schweizer, darunter erfreulich viele
Jugendliche, in der Zivilkategorie. Insgesamt
beteiligten sich dieses Jahr aus 24 Nationen

und 12 Armeen über 14 000 Wanderer
am «Vierdaagse». Nächstes Jahr findet

dieses grösste Wanderfest der Welt vom

20. bis 23. Juli 1976 zum 60. Mal statt, ein

guter Grund sich dieses Datum zu merken,

um auch einmal mit dabei zu sein.

Mit den 7 000 Soldaten aus 12 Armeen

waren auch die Schweizer im grossen
Zeltlager der Nationen ausserhalb der Stadt

in Heumensoord untergebracht. Unser

Bild zeigt die Rückkehr der Gruppe
Fernmeldedienste am dritten Marschtag ins

Zeltlager, gut gelaunt, stolz über die
erbrachte Leistung und immer noch frisch

und munter.

Die Uebermittlungstruppen am 59. «Vierdaagse»
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